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Kleingärten sind bedeutend für 
die Biodiversität, wie jeder Gar-
tenfreund in seinem kleinen grü-
nen Paradies beobachten kann. 
Ein neues Bürgerwissenschafts-
projekt will nun die pflanzliche 
Vielfalt in Deutschlands Gärten 
erforschen. Federführend für das 
bundesweite Projekt unter dem 
Namen GartenDiv ist die Univer-
sität Leipzig. In der einjährigen  
Pilotphase soll zunächst ein Über-

blick zu den Pflanzenarten in den 
Haus- und Kleingärten erarbeitet 
werden. Hier kann jeder mitma-
chen. Dazu braucht man nur ein 
Handy und die kostenlose App 
„Flora Incognita“, mit der sich 
Pflanzen bestimmen lassen. Dort 
kann das Projekt freigeschaltet 
werden. Die Teilnehmer füllen 
einen Fragebogen aus. Dann kön-
nen sie die Pflanzen in ihrem Gar-
ten fotografieren und diese in der 

App mit dem Projektstichwort 
„GartenDiv“ abspeichern. Mehr 
zum Projekt finden Sie unter dem 
Link floraincognita.de/gartendiv. 

Um die Artenvielfalt geht es 
auch beim Wettbewerb „Deutsch- 
land summt!“. Hier können alle 
mitmachen, die seit Herbst letz-
ten Jahres eine Fläche neu  
bienenfreundlich angelegt oder 
naturnah erweitert haben. Auch 
der Bundesverband der Kleingar-

tenvereine Deutschlands (BKD) 
macht auf den Wettbewerb auf-
merksam, denn natürlich können 
naturnahe Kleingärten teilneh-
men. Wer mitmachen will, sen-
det einen Text mit einer Beschrei- 
bung der Fläche und Fotos bis 
zum 31. Juli 2025 unter www.wir-
tun-was-fuer-bienen.de ein. Zu 
gewinnen gibt es Trophäen, Sach- 
und Geldpreise im Wert von bis 
zu 400 Euro. 

Hier summt und blüht es

wir genießen den Sommer 
in unseren grünen Oasen und 
erfreuen uns daran, wie alles 
sprießt und gedeiht. Beim An-
blick wächst bei uns die Vor-
freude, vor allem auf saftige To-
maten aus dem eigenen Garten. 
Die Österreicher wissen schon, 
warum sie dem fruchtigen 
Nachtschattengewächs den Na-
men Paradeiser gegeben haben 
– wir finden sie auch geradezu 
paradiesisch. Ganz egal ob 
„Black Cherry“, „Hellfrucht“ 
oder die „Citrina“ – „Tomayto, 
Tomahto“ –, uns schmecken sie 
immer. Nun ist es aber nicht so, 
dass wir Tomaten auf den  
Augen haben. Natürlich schlem-
men wir genauso all die ande-
ren Früchtchen und Gemüse- 
sorten aus unserem Garten.  
Aber die Paradiesäpfel gehören 
für uns einfach jedes Jahr ins 
Beet. Wir sind ja schließlich 
keine treulosen Tomaten!  

Wir wünschen einen schö-
nen Sommer!  

 
Ihr Gärtnerbote 

Liebe Garten-
freunde,



Die Wilhelm-Naulin-Stiftung wird 50! 
Festakt mit gleich zwei Verleihungen der Naulin-Plakette im Juni

Nistkästen-Bastelaktion am  
Leibniz-Gymnasium 

 
Unter der Schirmherrschaft des Forum 

Natur Brandenburg e. V. stellte der Kreisver-
band Potsdam am 15. Mai eine tolle Aktion 

auf die Beine. Mit insgesamt 25 Schülerin-
nen und Schülern der Klasse 6a des Leibniz-
Gymnasiums wurden unter Anleitung ei- 
niger Helfer aus dem Verbandsgebiet und 
Lehrkräften der Schule Nistkästen zusam-
mengebaut. Die verwendeten Materialien 
wurden freundlicherweise von Andreas Ma-
dauß, Fachberater des Landesverbandes 
Brandenburg der Gartenfreunde e. V., be-
sorgt. Die finanziellen Mittel dafür stellte 
das Forum Natur zur Verfügung. Für jedes 
Schulkind stellte Herr Madauß praktische 
Bausätze samt zugeschnittener Holzteile 
und Dachpappe zusammen. 

Die Schülerinnen und Schüler waren bei 
der Bastelaktion mit viel Energie dabei: Ei-
nige hatten extra ihr eigenes Werkzeug mit-
gebracht und manche ließen sogar vor 
lauter Begeisterung ihre Pause ausfallen. In 
gut zwei Stunden waren die Nistkästen fer-
tiggestellt. Die Schulkinder durften ihre 
selbstangerfertigten Arbeiten im Anschluss 
mit nach Hause nehmen. Einige der Nistkäs-
ten wurden auch auf dem Gelände des 
Schulgartens angebracht. 

 
 

Wilhelm Naulin war in den 1920er-Jahren 1. 
Vorsitzender zweier Kleingartenvereine und 
übernahm eine Funktion im Dachverband der 
Arbeitergärten des Roten Kreuzes. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg half Naulin maßgeblich 
beim Aufbau des Zentralverbands der Klein-
gärtner, Siedler und bodennutzenden Grund-
besitzer in Berlin. Zudem begründete er den 
Verband Deutscher Kleingärtner e. V. mit.  
Bis zu seinem Tod am 7. Juli 1975 war Naulin  
1. Vorsitzender des Landesverbands Berlin der 
Kleingärtner und Siedler e. V. 

 
Kleingartenwesen im Fokus 

 
Die Wilhelm-Naulin-Stiftung wurde im Som-

mer 1975 mit der Aufgabe und dem Ziel ge-
gründet, das Kleingartenwesen und seine 
Bedeutung in der Öffentlichkeit präsenter zu 
machen. Dafür wurden in den Jahren beson-
dere Erfolge und Verdienste von Vereinen und 
Akteuren rund ums Kleingartenwesen, seien 

es ökologische oder soziale, mit der Verlei-
hung der Wilhelm-Naulin-Plakette gewürdigt.  

Zu den bekannten Preisträgern zählen 
unter anderem der ehemalige Bundeskanzler 
Gerhard Schröder, der ehemalige Minister- 
präsident des Landes Brandenburg und Bun-

desminister für Verkehr, Bau- und Wohnungs-
wesen, Dr. Manfred Stolpe und die AWO-Pots-
dam mit dem Gartenprojekt von „Ambulant 
betreutes Gruppenwohnen W 13“. Auch der 
Kreisverband Potsdam der Garten und Siedler-
freunde e. V. wurde im Jahr 1997 mit der Pla-
kette geehrt. 

 
Ehrung in Brandenburg/Havel 

 
Zum 50. Bestehen der Stiftung findet am 

28. Juni ein Festakt im Altstädtischen Rathaus 
in Brandenburg/Havel statt. Anlässlich des 
runden Jubiläums gibt es eine kleine Pre-
miere: Es werden erstmals zwei der Plaketten 
verliehen. Der Landesverband Brandenburg 
der Gartenfreunde ehrt Ministerpräsident Dr. 
Dietmar Woidke (SPD), um seine Verdienste 
für das Kleingartenwesen zu würdigen. Der 
Landesverband Berlin vergibt die Auszeich-
nung an den Bezirksverband Hellersdorf für 
sein langjähriges soziales Engagement.  
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Werkeln für den Umweltschutz Prüfung der  
kleingärtnerischen  
Gemeinnützigkeit 

Der Kreisverband Potsdam der Garten- 
und Siedlerfreunde e. V. führt aktuell und 
in den kommenden Monaten weitere Kon-
trollen hinsichtlich der kleingärtnerischen 
Gemeinnützigkeit in den Vereinen durch. 
Gemäß des Bundeskleingartengesetzes ist 
der Kreisverband zu regelmäßigen Prüfun-
gen angehalten. Dabei werden unter ande-
rem die Einhaltung der Bestimmungen aus 
der Rahmengartenordnung sowie der Drit-
tel-Regelung im Kleingarten kontrolliert, 
also dass mindestens ein Drittel der Parzel-
lenfläche kleingärtnerisch genutzt wird.  

 
 

Ro
be

rt
 K

n
es

ch
ke

 - 
st

oc
k.

ad
ob

e.
co

m



Juni 2025  Potsdamer Gärtnerbote      3

ki
tip

ol
 -

 s
to

ck
.a

do
be

.c
om

Thuja-Hecken – unterschätzte  
Brandgefahr im Kleingarten  

Sie gelten als beliebte Sichtschutzhecken in 
Kleingärten: Thujen, auch Lebensbäume ge-
nannt, prägen mit ihrem dichten Grün viele 
Anlagen in Potsdam und Brandenburg. Doch 
was viele nicht wissen: Hinter der immergrü-
nen Fassade verbirgt sich eine unterschätzte 
Brandgefahr, die Feuerwehren und Brand-
schutzexperten alarmiert. Thuja-Hecken mö-
gen von außen gesund wirken – im Inneren 
lauert jedoch oft eine tödliche Trockenheit.  

 
Kleinste Funken reichen 

 
„Die verholzten Äste im Kern der Pflanze 

sind häufig knochentrocken und können sich 
selbst durch kleinste Funken entzünden“, er-
klärt Jens Knillmann, Brandschutzexperte aus 
Potsdam. Hinzu kommen ätherische Öle in 
den Blättern, die wie ein Brandbeschleuniger 
wirken. Einmal in Flammen, breitet sich das 
Feuer rasend schnell aus und setzt extreme 
Hitze frei, die auf Lauben, Zäune oder benach-
barte Gärten überspringen kann.  

 
Großeinsätze wegen Hecken-Brand 

 
Die Zündquellen sind alltäglich: Ein unacht-

sam weggeworfener Zigarettenrest, glühende 
Grillkohle oder der Einsatz von Brennern 

gegen Unkraut genügen. „Es braucht nur 
einen Funken, und binnen Sekunden steht die 
gesamte Hecke in Flammen“, warnt der Ex-
perte. Erst im Frühjahr führte ein Thuja-Brand 
in einer Kleingartenanlage am Rande der 
Stadt zu einem Großeinsatz mit drei Lösch-
zügen. 

Keine Einzelfälle 
  
„Solche Einsätze sind keine Einzelfälle und 

binden lebenswichtige Ressourcen. Bereits 
seit Längerem verbieten der Landesverband 
Brandenburg und der Kreisverband in Bran-
denburg das Anpflanzen von Thujen – nicht 
nur wegen der Brandgefahr, sondern auch  
aufgrund des hohen Wasserverbrauchs, als  
Überträger von Krankheiten und wegen des 
geringen ökologischen Werts.“ Stattdessen 
empfehlen Experten heimische Sträucher wie 
Hainbuche, Liguster oder Feldahorn. Diese 
seien nicht nur resistenter gegen Trockenheit, 
sondern böten Vögeln und Insekten auch 
einen wertvollen Lebensraum. 

 
Appell an die Gemeinschaft  

 
Der Brandschutzsachverständige Jens Knill-

mann appelliert an die Verantwortung der 
Gartenbesitzer: „Jeder, der eine Thuja-Hecke 
besitzt, sollte sie umgehend entfernen und 
durch sichere Alternativen ersetzen. Damit 
schützen wir nicht nur unsere eigene Parzelle, 
sondern die gesamte Kleingartenanlage und 
die Nachbarschaft.“  

Wie so oft gilt: Die sicherste Lösung ist auch 
die ökologisch sinnvollste.  

Brandschutzsachverständiger Jens Knillmann klärt auf
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Am letzten April-Wochenende fand im Kon-
gresshotel Potsdam die festliche Mitglieder-
versammlung des Landesverbandes statt. Sie 
war eingebettet in die Klausurtagung, die 
vom 25. bis 27. April für die teilnehmenden 
Vertreter und Vorstände der Mitgliedsver-
bände interessante Themen und Gelegenheit 
zur Beratung sowie zum Austausch bot. De-
battiert wurden etwa künftige Herausforde-
rungen sowie offene Fragen und Themen bis 
zur in 2026 anstehenden Neuwahl des Vor-

standes. Stephan Mracsek, Vi-
zepräsident am Landgericht 
Potsdam, erläuterte zudem vor 
Ort die Arbeit der Justiz und ak-
tuelle Probleme.  

Am Samstagvormittag wurde 
bei der Mitgliederversammlung den 
erforderlichen Beschlüssen mit großer Mehr-
heit zugestimmt und der Vorstand für das 
Jahr 2024 entlastet. Alle dazu notwendigen 
Dokumente sind den Mitgliedsverbänden 

vorab per Mail zugegangen. In die Kassen-
prüfungskommission wurden zudem 

zwei Beisitzer nachgewählt: Olesja 
Trube vom Regionalverband 

Fürstenwalde und Marion 
Vogel vom Kreisverband Pots-
dam. Eberhard Nakonzer, der 
langjährige ehemalige Vor-
sitzende des Kreisverbandes 

der Garten- und Siedlerfreunde 
im Landkreis Dahme-Spreewald, 

wurde zum Ehrenmitglied des Lan-
desverbandes ernannt. Außerdem erhielt 
Bodo Fenz, Vorsitzender des Stadtverbandes 
Frankfurt/Oder, die Ehrennadel in „Gold mit 
Kranz“. 

 Landesverband lud zur Klausurtagung  
und Mitgliederversammlung 2025 
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Gartenfreuden im Sommer  
Ernten, Pflegen und Planen: Im Sommer kommt im Garten garantiert keine Langeweile auf.  
Die viele Arbeit wird reichlich belohnt – mit Farben, Düften und frischem Gemüse direkt vom 
Beet auf den Teller.
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Schwung ins Beet 
Jetzt wachsen Gemüse und Blumen mit 
voller Kraft. Auch das Unkraut sollte regel-
mäßig kontrolliert und entfernt werden, 
damit es den Nutzpflanzen nicht die Nähr-
stoffe wegnimmt. Geizen Sie die Tomaten 
aus – für eine bessere Fruchtbildung. Stüt-
zen Sie Ihre Stauden wie Rittersporn und 
Sonnenhut. Düngen Sie die Rosen mit 
Langzeitdünger. Und das Gießen nicht ver-
gessen! 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Nötige Abkühlung    
Apropos Gießen: An heißen Sommerta-
gen sollten Sie am besten frühmorgens 
und abends Wässern. Morgens heißt hier 
übrigens wirklich in aller Frühe: Es wird 
empfohlen, bis spätestens sechs Uhr zu 
Gießen, wenn es noch recht kühl ist. So 
kann die Feuchtigkeit nicht so schnell 
verfliegen. Tägliches Bewässern ist nicht 
notwendig. Tropfschläuche oder Mul-
chen können beim Wassersparen helfen.  

Den Rasen  
verwöhnen 
Im Juni kann der Rasen ruhig noch einmal 
mit Dünger versorgt werden, um ihn auf 
die langen Sonnentage vorzubereiten. 
Denn dadurch kann er besser die Hitze 
überstehen. Zur optimalen Pflege eignet 
sich hierbei vor allem stickstoffhaltiger 
Dünger, der das Wachstum anregt und für 
ein sattes Grün sorgt. Am besten düngen 
Sie nach dem Mähen bei trockenem Wet-
ter, wenn die Sonne nicht allzu sehr 
scheint. Den Dünger sollten Sie gleich-
mäßig verteilen. 
 
 

Ernte und Pflege 
Mit dem Juli ist der Hochsommer da und der 
Garten zeigt sich in seiner vollen Pracht. Es ist 
nun Erntezeit für Zucchini, Gurken, Erbsen,  
Salate und erste Kartoffeln. Aus den reifen 
Früchten können leckere Gerichte gezaubert 
werden. Im Juli können Sie noch verschiedene 
Gemüsesorten wie Grünkohl, Kopfsalat, Eissa-
lat, Knollenfenchel, Porree Stangenbohnen, 
Buschbohnen, Radieschen, Möhren und China- 
kohl säen. 
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Vorausschauend in den Herbst  
Im August kündigt sich schon langsam 
das Ende des Sommers an. Es wird Zeit, 
um für die kommende Saison vorzusor-
gen. Letzte Gemüseaussaaten wie Spi-
nat und Feldsalat sind möglich. Für den 
Wintervorrat können Kräuter geerntet 
und getrocknet werden. Lichten Sie die 
Kirsch- und Pflaumenbäume nach der 
Ernte aus. Kaufen Sie schon jetzt Früh-
blüher, die Pflanzung erfolgt ab Sep-
tember. Vorfreude ist ja schließlich die 
schönste Freude. Pa
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Onlinetool für mehr Artenvielfalt  

Auch in unseren Breiten ist die Ar-
tenvielfalt stark zurückgegangen. 
Umso wichtiger sind naturnahe Gär-
ten, die Wildtieren Nahrung und Rück-
zugsräume bieten. Gemeinsam mit 
dem Landesverband Brandenburg der 
Gartenfreunde e. V. hat die Deutsche 
Wildtierstiftung das Projekt „Mehr 
(G)Artenvielfalt für Brandenburg!“ ge-
startet. Die Stiftung hat dafür den digi-
talen Wildtiergarten entwickelt. Das 
Onlinetool wartet mit vielen hilfreichen 
Tipps und Informationen auf, die von Ex-
perten gesammelt und aufbereitet wur-
den. Kleingärtner finden hier viele 
Anregungen zu einer naturnahen Gestal-
tung ihres grünen Reichs. 

 
Wissen per Klick 

 
Liebevoll illustriert und interaktiv lädt 

der digitale Wildtiergarten zu einem un-
terhaltsamen Online-Spaziergang ein. Hier 
erhält man mit jedem Klick spannendes 
Wissen und ausführliche Anleitungen zum 
Anlegen von Wildblumenwiesen, Kompost-
haufen, Wasserstellen oder Trockenbiotopen. 
Mithilfe einer Filterfunktion lässt sich heraus-
finden, wie bestimmten Tieren ein eigens auf 
sie abgestimmter nachhaltiger Lebensraum 
geschaffen werden kann. 

 
„Jeder kann in seinem Garten bereits mit mi-

nimalem Aufwand einen wirksamen Beitrag 
zum Schutz der Wildtiere leisten“, sagt Alice 
Kracht, Projektleiterin bei der Deutschen Wild-
tier Stiftung. „Es sind oft die kleinen, einfa-

chen Maßnahmen, die einen großen Unter-
schied ausmachen“. Blühinseln im Rasen  
anlegen und beim Mähen stehen lassen, ver-
trocknete Staudenstängel möglichst spät  
entfernen, Zugänge zu Komposthaufen und 
Wasserstellen schaffen oder in einer „wilden 
Ecke“ einen Totholzhaufen aufschichten – das 
sind nur einige der leicht anwendbaren Tipps, 
die die neue Website bereithält.  

 
Klein aber vielfältig 

 
Je strukturreicher ein Garten ist, desto mehr 

Leben steckt in ihm. Und die Natur regelt vie-
les ganz allein. „Wer die eine oder andere 
Ecke sich selbst überlässt, wird beobachten, 
dass sich dort ganz von selbst Vielfalt entwi-
ckelt“, so Kracht. Dabei können schon 
kleinste Flächen einen Lebensraum für klei-
nere Wirbeltiere und Insekten wie Wildbie-
nen und Schmetterlinge bieten. Jeder 
Gartenfreund kann aktiv dazu beitragen.  

Das Projekt wurde unterstützt von der 
Deutschen Postcode Lotterie. 

 
 
 
 

 
Den Online-Garten finden Sie unter Wildtier-
garten.de oder beim Scannen des QR-Codes.  
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Heimische Wildpflanzen sind die Lebens-
grundlage für Wildbienen. Von letzteren 
gibt es allein in Deutschland beinahe 600 
Arten – davon ist jedoch fast die Hälfte ge-
fährdet oder bereits ausgestorben. Ein 
Grund mehr, genauso einer ihrer wichtigs-
ten Nahrungsquellen und ihren Lebens-
raum zu schützen.  

Um auf die Gefährdung aufmerksam zu 
machen, hat der Ökoanbauverband Bioland 
gemeinsam mit der Umwelt- und Natur-
schutzorganisation NaturGarten e. V. zur 
Wahl der Wildbienenpflanze 2025 aufgeru-
fen. Damit möchten die beiden Verbände 
auf die Bedürfnisse diverser Insektenarten 

aufmerksam machen und 
Möglichkeiten aufzeigen, diesen 
durch die Pflanzung spezieller 
Wildpflanzen zu begegnen.  

Gewonnen hat die Wiesen-Glocken-
blume (Campanula patula). Die Blume mit 
ihren lila Blüten ist auf Wiesen und in wilden 
Säumen zu finden. Aufgrund von Düngung, 
Überweidung und häufige Mahd ist auch ihr 
Lebensraum in Gefahr. Da sie immer seltener 
vorkommt, steht sie auf der Roten Liste. Vor 
allem für die sogenannte Glockenblumen-
Scherenbiene ist die Wiesen-Glockenblume 
überlebenswichtig, denn nur an ihnen sam-
meln die Weibchen Nahrung.  

 
 

 
Die beiden Verbände rufen übrigens be-

reits zur Wahl der Wildpflanze des Jahres 
2026 auf. Dieses Mal sind in der Auswahl 
Pflanzen, die heimischen Käfern als Lebens-
grundlage dienen. Interessierte können bis 
Ende Oktober auf der Aktions-Webseite ihre 
Stimme abgeben:  
bit.ly/wildpflanze-des-jahres-2026 

Paradies für Wildbienen
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Die Deutsche Wildtier Stiftung gibt im Internet Tipps zur naturnahen Gartengestaltung



Beetgeschichten 
Zwischen Laube und Gartenzaun: Heute zu Besuch bei Antje Pietzsch und Reiner Michaelis 
Wir wagen wieder einen Blick 
über den Gartenzaun und wollen 
wissen, was in Ihrem Kleingarten 
so alles wächst und gedeiht. Dies-
mal sind wir zu Besuch auf einer 
wunderschönen Parzelle beim 
Verein der Gartenfreunde „Am 
Weißen See“ Nedlitz e. V. 
 

Wie besonders die Kleingarten-
anlage in Nedlitz ist, wird unserer 
Redakteurin bereits bei der An-
fahrt klar: Diese Anlage hat eine 
eigene Bushaltestelle. Kaum hat 
sie einen der Hauptwege der An-
lage betreten, wird sie auch 
schon sehr herzlich von dem 
charmanten Paar Antje Pietzsch 
und Reiner Michaelis begrüßt 
und in ihrem Kleingarten will-
kommen geheißen.  

 
Fleißige Laubenpieper 

 
Reiner Michaelis hat seine Par-

zelle seit rund 45 Jahren, schätzt 
er. Den Verein gibt es bereits seit 
1969, später seien aber noch  
Gärten hinzugekommen. Einen 
davon hat Reiner Michaelis erhal-
ten. Er hat seine Parzelle von 
Grund auf selbst hergerichtet. 
Auch die sehr hübsche Laube hat 
er gemauert – eine gut gepfleg-

tes und gemütliches Gartenhäus-
chen, samt eines kleinen Winter-
gartens. Den Gartenteich hat er 
selbst ausgehoben. Alles wirkt 
neu und modern. Michaelis und 
seine Verlobte Antje Pietzsch hal-
ten hier alles tipptopp in Schuss.  

Der Garten ist rund 460 Qua-
dratmeter groß. Es gibt viel zu 
tun. „Wir bauen alles an. Von Kar-
toffeln, Mohrrüben, über Zwie-
beln bis zum Salat“, sagt Reiner 
Michaelis. Besonders gut wachsen 
würden die Tomaten, sagt Antje 
Pietzsch. „Die ziehen wir selber 
vor. Auch Gurken und Kohlrabi. 
Dieses Jahr haben wir wieder 74 
Tomatenpflanzen.“ Seit zwei Jah-
ren wachsen im Garten auch Me-

lonen. „Voriges Jahr hatte ich tat-
sächlich große Erträge. Aber die-
ses Jahr wachsen sie nicht so. Das 
hat aber auch viel mit dem Wetter 
zu tun. Nachts war es zu kalt und 
der Regen fehlt“, erklärt sie.  

 
Hilfsbereite Nachbarschaft 

 
Einige Erträge gehen an 

Freunde, Bekannte und die Nach-
barn. „Ich wecke aber auch Vieles 
ein oder mache Marmelade“, 
sagt Pietzsch. Sie hat einst eine 
Ausbildung zur Gärtnerin ge-
macht und kümmert sich ums 
Grün und die Beete. Der Garten 
ist liebevoll dekoriert, vor allem 
mit Fröschen in allen Formen, 
denn die mag Antje Pietzsch. „Ich 
krabbel sehr gerne in der Erde 
rum. Es macht mir einfach Spaß.“ 
Auch die Nachbarn unterstützt 
sie gerne, wenn sie mal Hilfe 
brauchen – etwa bei der Unkraut-
entfernung oder beim Stutzen 
der Bäume. „Hier wäscht eine 
Hand die andere.“ Mit den Nach-
barn verstehen sie sich gut. Alle 
seien sehr hilfsbereit.  

Reiner Michaelis ist gelernter 
Maschinenbautechniker und im 
Garten eher fürs Basteln und 
Bauen zuständig. Da seine Ver-
lobte Probleme mit ihrem Rücken 
hat, hat er ihr etwa Hochbeete 

gebaut, dass man sich beim Bud-
deln oder Gießen überhaupt nicht 
bücken muss. Dort wachsen ge-
rade Kohl und Rüben.  

 
Für kein Geld der Welt 

 
Für seinen Garten wurden dem 

Paar schon einige sehr gute Ange-
bote gemacht. Besonders oft sei 
es während Corona vorgekom-
men, als viele sich plötzlich nach 
einem Garten sehnten, erzählt 
Pietzsch. „Wir haben hier ja di-
rekt das Wasser vor der Tür. Die 
Anlage hat einen eigenen Boots-
steg. Im Sommer brauchen wir 
gar nicht in den Urlaub fahren, so 
schön ist das hier“, sagt sie. Auch 
die beiden haben ein kleines 
Boot. Ihren Garten würden sie für 
kein Geld der Welt hergeben.  

Kleine
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Kreatives für den 
Schrebernachwuchs 

 

Wie kann man sich ein eigenes 
kleines Beet anlegen? Oder Insek-
ten ein Zuhause bauen? „Die 
kleine Gartenwerkstatt“ hält 
diese und über 150 weitere Pro-
jekte für Kinder ab drei Jahren be-
reit. Sabine Lohf hat viele Ideen 
zum Entdecken und Ausprobieren 
ausgetüftelt. Die im reich bebil-
derten Band enthaltenen Bastel-
vorschläge mit Naturmaterialien 
lassen sich leicht umsetzen. Dazu 
findet der Schrebernachwuchs 
viel Wissenswertes über alles, 
was grünt und blüht, kreucht und 
fliegt. 

Diese bunte Mischung hat auch 
die Jury des Deutschen Garten-
buchpreises 2025 überzeugt, sie 
gelangte in diesem Jahr auf den 2. 
Platz in der Kategorie „Bestes Gar-
tenbuch für Kinder“. 
Sabine Lohf: Die große Garten-
werkstatt. Gerstenberg Verlag, 
144 Seiten, 22 Euro 

Geliebte umzäunte 
Freiheit 

 
„Was haben Albert Einstein, 

Friedrich Ebert und der Garten-
zwerg gemeinsam?“ Das ZDF gibt 
diese und viele andere Auskünfte 
in der spannenden Terra-X-Doku 
„Spießer oder Rebellen – Die Ge-
schichte der Schrebergärten“. Sie 
ist in der Mediathek zu finden. In 
43 kompakten Minuten erzählt 
sie, wie aus der ersten Inspiration 
des Namensgebers Daniel Gottlob 
Moritz Schreber im 19. Jahrhun-
dert eine gemeinschaftsfördernde 
Bewegung wurde. Illustriert wird 
der Film mit vielen Archivbildern 
etwa des DDR-Fernsehens, darun-
ter Ausschnitte aus Erika Krauses 
langlebiger Ratgebersendung „Du 
und dein Garten“.  

Die Kleingärtner überstanden 
alle Stürme und wurden in so- 
zialistischen Zeiten zu einer wich-
tigen Quelle für die Lebensmittel-
versorgung. Auch heute genießen 
viele ihre „umzäunte Freiheit mit 
strengen Rechten und Pflichten“ 
des Bundeskleingartengesetzes. 
Oder anders gesagt: „den schöns-
ten Platz auf der Welt“. 
bit.ly/spiesser-oder-rebellen 

 
 

 

 
 

Mit Herzblut betreibt Esther 
Dumanski ihre Pension „Sonnen-
blume“ in der Nähe des Starnber-
ger Sees. Allerdings liegt die 
Herberge weit abgelegen und hat 
alles andere als Seeblick. Als dann 
noch akute Geldnot Einzug hält, 
verfällt die begeisterte Hobby-
Gärtnerin auf eine (wie sie findet) 
zündende Idee: warum nicht 
einen Landurlaub mit Gartenkur-
sen anbieten? 

Schon bald bucht sich die erste 
Reisegruppe mit gestressten 
Stadtmenschen ein. Doch die Er-
holung wird empfindlich gestört, 
als die Touristen im benachbarten 
Wald über eine Leiche stolpern. 
Befindet sich der Mörder etwa 
mitten unter ihnen? Der zweite 
Krimi des bayerischen Polizeibe-
amten Thomas J. Fraunhoffer hält 
die Spannung bis zur überra-
schenden Auflösung. 
Thomas J. Fraunhoffer:  
Der Mörder ist selten der Gärtner  
Lübbe, 368 Seiten, 13 Euro,  
E-Book 9,99 Euro 

Nachhaltig  
mit Humor 

 
Tipps zur nachhaltigen Selbst-

versorgung gibt es beim Podcast 
Radio Schrebergarten in Hülle 
und Fülle. Melanie und Oliver füh-
ren mit viel Humor durch ihr Jahr 
im 300 Quadratmeter großen 
Schrebergarten bei Hamburg.  

Die bislang 83 Episoden decken 
eine bunte Themenpalette ab. 
Zwischen die Ratschläge zu den 
unterschiedlichsten Themen mi-
schen sich leckere Rezepte, Fami-
liengeschichten und Fußballanek- 
doten.  

Auch Buch- und Spielefans fin-
den hier schöne Anregungen. Alle 
zwei Wochen erscheint eine neue 
Folge auf den gängigen Strea-
mingplattformen. Der Instagram- 
Kanal hält die Fans mit ergänzen-
den Fotos auf dem Laufenden. 
instagram.com/ 
radioschrebergarten 
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Durchgeblättert und angespielt 
Ob Bücher, Spiele, Dokus oder Reportagen – die Auswahl an Medien für Gartenfreunde  
ist riesengroß. Hier stellen wir einige Angebote vor, bei denen das Reinschnuppern lohnt.

Gartenurlaub  
mit Leiche
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Ein Gartensommer in Potsdam
Veranstaltungstipps zum Genießen, Bestaunen und Mitmachen
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Ein Kartoffelherz 
 

Geerntet wurde sie wie alle, 
geformt jedoch nicht so wie alle. 
Ein Herz sollte ihr Abbild sein, 
doch stammt sie aus einem Kartoffelkeim. 
 
Zu schade, dieses Herz zu essen. 
Man legte es fort, es wurde vergessen. 
Doch irgendwann fiel´s wieder ein. 
Da müsste noch das Kartoffelherz sein! 
 
Und siehe da, wie schön verziert, 
aus des Herzen Keim der Kartoffel vibriert, 
eine Ranke von Grün umgeben, 
wieder animiert zu neuem Leben. 
 
Was nun mit diesem grünen Gebilde? 
Um es auszupflanzen war es längst zu spät. 
Man topfte es ein im häuslichen Gefilde, 
zu sehen wie es weitergeht. 
 
Siehe da, man war entzückt, 
die Knöllchen wuchsen eng eingedrückt,  
zwar klein, doch viele an der Zahl. 
So reichte es zum Kartoffelmahl. 
 

von Lieselotte Gallien 
 

 

 

Vorsicht, hungrige Pflanzen! 
Wenn es um fleischfressende Pflanzen 

geht, denken viele an riesige, beutema-
chende Ranken und mit Zähnen besetzte Blü-
tenmäuler. Gartenpädagoge Steffen Ramm 
weiß es besser und erklärt Kindern ab 6 Jah-
ren, wie sie sich ernähren. Die Venusfliegen-
falle (Dionaea muscipula) etwa lockt die Tiere 
mit Nektar in ihre Fangblätter, die sich dann 
in Sekundenschnelle schließen. 

17. August, 15 Uhr, Schaugewächshäuser 
des Botanischen Gartens, Maulbeerallee 2, 
14469 Potsdam, Eintritt: 6 €, Anmeldung bis 
15. August unter Tel. 0331 977-1952 

 

Mädels-Verwöhnabend 
 
Einen ganzen Sommerabend lang soll es 

den Frauen gut gehen. Da ist alles dabei, was 
zu einem echten Mädels-Abend dazu gehört: 
Im Volkspark Potsdam tauchen sie ein in die 
Welt der (Wild)Kräuter und Blüten und ent- 
decken ihre Vielfalt, Düfte und Wirkstoffe. An-
schließend wird die so gefundene, persönli-
che Komposition als Seife, Badezusatz oder 
Creme perfekt in Szene gesetzt. Abgerundet 

wird das Zusammensein mit selbstgemachten 
Snacks und kühlen Getränken. 

28. Juni, 17 Uhr im Volkspark Potsdam, 
Treffpunkt: Grüner Wagen/Remisenpark, Ein-
tritt: 10 Euro Materialkosten zzgl. Parkeintritt. 
Anmeldung unter info@volkspark-potsdam.de 

 

Pflanzen als Klimasensor 

Der Austrieb und die Blütezeit beginnen bei 
fast allen Pflanzen in Deutschland seit Jahr-
zehnten immer früher. Prof. Dr. Anja Linstäd-
ter, Direktorin des Botanischen Gartens, 
erklärt bei einer Führung, wie Pflanzen Klima-
änderungen anzeigen. 

13. Juli, 15 Uhr, Botanischer Garten, Maul- 
beerallee 2, 14469 Potsdam, Eintritt: 6 €,  
ermäßigt 3 € 

 
 
Auch nach dem Jubiläumsjahr 

von Stauden-Schöpfer Karl Foerster 
gibt es Führungen durch das Reich 
des Gärtners, Schriftstellers und 
Kosmopoliten.  

Der Foerster-Garten in Potsdam-
Bornim zählt zu den meistbesuch-
ten Privatgärten Deutschlands. 
Herzstück ist der berühmte Senk-
garten, zu dem auch ein sogenann-
ter Frühlingsweg, das Herbstbeet 
und der Steingarten gehören. 
Termine unter 
bit.ly/foersters-garten 

Ein Rundgang durch  
Foersters Garten


